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beginnt ein neues Bezugsvierteljahr unserer Zeitung „Aus
de» Tanne» . " Es ist deshalb

dringend nötig .
sofort unsere Zeitung zu bestellen, wenn dies noch nicht
geschehen.

WM" Nur - ei alsbaldiger Bestellung erhalten die
Leser die Zeitung ohne Unterbrechung zugestellt.

Bestellungen nehmen alle Postboten, Postanstalten,
Agenten und Austräger ' unserer Zeitung , sowie die Exped.
entgegen.

Tages -Rundschau.
Das liberale Wahlabtommeu.

Düs Wahlbündnis zwischen der Fortschrittli¬
chen Volkspartei und der Nationalliberalen Par¬
tei sür die Landtagswahlen in Württemberg ist
in den liberalen Blättern des Landes durchweg
in znstimmendeni Sinne ausgenommen worden , so¬
weit diese nicht sich mit einer einfachen Noti¬
fizierung als einer erwarteten Selbstverständlich¬
keit begnügten - Die Veröffentlichung der Einzel
Herten des Abkommens wird wohl am Montag
zu erwarten sein , da , wie ein nationalliberales
Blatt zu melden weiß, die Lmchesausschüfsc der
beiden Parteien am Samstag zusammentreten wer¬
den , um zu dem Entwurf Stellung zu nehmen.
Die Blätter der rechtsstehenden Parteien quittie¬
ren die strikte Absage, die die Nationalliberalen
Lurch dieses Abkommen nach rechts hin erteilt ha¬
ben , mit Schmähungen und Vorwürfen gegen diese.

Tie Staatslotterie in Württemberg.
An Württemberg scheint die Staatslotterie sich

überraschend schnell eingebürgert zu haben . Wie
man hört , war das bisherige Ergebnis des Ver¬
laufs von Losen der preuß -.-snddeutschen Klassen¬
lotterie außerordentlich günstig . Die Zeit des stärk
sten Absatzes fällt sonst gewöhnlich aus die letz¬
ten vierzehn Tage vor der Ziehung . Nun ist die
erste Ziehung dieser Staatslotterie am 10. und 1l.
Anli. Aber schon heute ist ein solch lebhafter
Absatz der Lose zu verzeichnen, daß einzelne Ein
nehmer ihren ganzen Vorrat schon abgesetzt ha¬
ben und daß fortgesetzt in Berlin Nachbestellungen
erfolgen mußten . Bei einzelnen Einnehmerstellen
war schon zu Beginn der letzten Woche „ansver-
taust "

, so daß ein neuer Vorrat an Losen be¬
schafft werden mußte . Im den nächsten zwei Wo¬
chen bis zur Ziehung wird das Losg-eschäst sich
voraussichtlich noch flotter gestalten.

Es ist immerhin bemerkenswert , daß gerade
in Württemberg , wo von berufener und unberufe¬
ner Seite eine Fülle von Bedenken gegen die
Einführung der Staatslotterie geltend gemacht wor¬
den sind , die Bevölkerung mit dieser neuen Ein¬
richtung so überaus rasch sich befreundet und Ge¬
brauch davon gemacht hat . Es scheint , daß Würt¬
temberg darin in Berlin etwas „unterschätzt" wurde.
Man hat nämlich von Berlin aus den württem -,
bergischen Einnehmern keine ganzen Lose (zu 40
Mart » zur Verfügung gestellt, sondern in der
.Hauptsache nur Viertel - und Achtellose , so daß
also , wenn ein Spieler ein ganzes Los erwerben
will , er genötigt ist , 4 Viertel - oder 8 Achtellose
sich zu kaufen . Das ist ein gewisser Mißstand,
der aber wohl leicht zu beseitigen sein wird . Bei
der Klassenlotterie besteht auch eine Einrichtung,
von der namentlich in Stuttgart viel Gebrauch
gemacht wird : Die Lose können bei dem Einneh¬
mer deponiert werden . Der Spieler nimmt dann
statt des Loses einen Depositenschein in Empfang,
was für den Einnehmer wie für den Spieler man¬
cherlei Vorteile hat.

Tic Besetzung des Gouverncurpostens in Toga
dnrcb den Erzherzog Adolf Friedrich zu Mecklen
bürg , die soeben amtlich bekannt gegeben wurde,
beweist , eine wie hohe Bedeutung unser »! Kolo-
nialweje » beigemessen wird . Herzog» Adolf Fried¬
rich von Mecklenburg-Schwerin , ein Onkel des re¬
gierenden Großherzogs und der deutschen Kron¬
prinzessin wurde am lO . Oktober 1873 ln Schwe¬
rin geboren . Er legte die übliche, bei Fürsten¬
söhnen beschleunigte militärische Laufbahn zurück
und erwarb sich eine gediegene allgemeine Bild¬
ung . Eine besondere Vorschule für die Kolonial-
verwaltnng hat er nicht durchgiemacht , dafür hat
er durch seine wiederholten Durchquerungen Af¬
rikas so viele praktische Erfahrungen und eine so
gründliche Kenntnis des schwarzen Erdteils ge¬
wonnen , daß inan seiner Amtstätigkeit allgemein
mit hoher Zuversicht entgegensieht . Auch Graf
Götzen , der hochbewährte Gouverneur Deutsch - Ost-
asrikas , hatte seine afrikanische Laufbahn in ganz
ähnlicher Weise begonnen , wie es jetzt der Her
zog Adolf Friedrich tut.

Zum Gouverneur von Samoa
wurde der bisherige Oberrichter und erste Refe¬
rent beim Gouvernement von Samoa Dr . Schultz
ernannt , der lange Jahre unter der Leitung des
Gouverneurs und jetzigen Kolonialstaatssekretärs
Dr . Sols in dein Schutzgebiete tätig war , dessen
Bedürfnisse genau kennt und daher für den Po¬
sten besonders geeignet ist . Mit der Besetzung
des Postens von Samoa sind nach dem großen
Personenwechsel alle Gouvernenrposten bis auf den
von Kamerun wieder besetzt, dessen Gouverneur Dr.
Gleim in das Reichskolvnialamt eintrat an Stelle
des zum Gouverneur von Deutschostafrika ernann¬
ten bisherigen Direktors in dem Amte Dr . Schnee.

Frankreich in Marokko.
Die ui '

.titärischen Erfolge Frankreichs in Ma¬
rokko, die zum Teil sogar mit der Niederbrenn
ung der Ernte aufständischer Stämme erkauft wer¬
den , stehen im umgekehrten Verhältnis zu den
finanziellen Opfern , die die Republik zur völli¬
gen Unterwerfung des nordafrikanischen Protetto-
ratslandes zu bringen hat . Allein das Kriegs-
departement hat in der Zeit von 1907 bis zumEnde des vorigen Jahres mehr als 124 Millio¬
nen Frs für Marokko aufgewendet . Die Ausgabender Marine und des Auswärtigen Amtes beliefen
sich sür Marokko in dieser Zeit auf mehr als 20
Millionen . s (

Ter Krieg um Tripolis.
Die beiden letzten Gefechte in Tripolitanien,

die mit der Besetzung von Sansnr und Misurata
endigten , sollen darin ihren Grund Habens daß
der Oberkommandierende Caneva bald nach Ita¬
lien zurückkehrt und nicht haben möchte , daß sein
Nachfolger noch Besetzungen tripolitanischer Küsten-
Plätze vornähme . Er befürchtet , man könnte ihn
dann der Unfähigkeit zeihen . Alle Küstenplätze sind
gleichwohl noch nicht besetzt ; so befinden sich trotz
wiederholter italienischer Angriffe Suar « und Saina
noch in den Händen der Türken . Die wochenlange
grundsätzliche Untätigkeit der Jatliener , die sich
ans die Hoffnung gründete , man könnte Türken
und Araber im Innern aushungern und die Araber
zum Abfall in großen Massen bewegen, hat den
erwünschten Erfolg nicht herbeigeführt . Die ita ¬
lienische Kammer wurde soeben mit einer großen
Kundgebung für den Krieg vertagt , wobei Mini¬
sterpräsident Giolitti den Heroismus des ita¬
lienischen Volkes feierte , als dessen würdige Ver¬
tretung sich die Kammer bewiesen habe . Mit stür¬
mischen Hochs auf den Kömg, dessen Errettung!
ans Attentatsgefahr erwähnt wurde , und auf Ita¬
lien schloß die Sitzung.

Die Lag« in Albanien
hat sich neuerdings verschlimmert . Es sind von
Truppen -Detachements in Monastir , Dibre und Per
lepe 19 Offiziere und 225 Mannschaften veser-

tiert . Der Albanesenaufstand nimmt sehr ernsten
Charakter an . Die Albanesen verlangen den Rück¬
tritt des Kabinetts , die Auslösung der Kammer
und Neuwahlen.

Ter Dalai -Lama , s ^
der ans Furcht vor den Chinesen vor Wochen aus
seiner Hauptstadt Lhassa geflüchtet war , kehrte jetzt
wieder dahin zurück . Er wurde in einem ver¬
goldeten Stuhl getragen , dem eine Schar von gelb-
gckleideten Würdenträgern und Sterndeutern folgte.

Württembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 26 . Juni.
In ihrer heutigen Sitzung nahm die Zweite

Kammer zunächst zu den abweichenden Beschlüssen
der Ersten Kammer bezüglich des Gesetzentwurfs
über die Abänderung der Nr . 94 des Sportelta --
riss W -rtschastssportelj Stellung und beschloß, in
allen wesentlichen Punkten , besonders aber bezüglich
der degressiven Staffelung der Sportel nach dem
Gewerbesteuertapital , aus ihren früherett Beschlüs¬
sen zu beharren . Die 2 . Beratung des Landes-
wasskrversorgungsgesetzesführte wieder zu einer
großen Debatte . Die Art . 1 , 2 und 3 haben im
Finanzausschuß die bereits gemeldete veränderte
Fassung erhalten . Bon Seiten der Bolkspartei u.
der Sozialdemokratie wurde durch die Abgeord¬
neten v . Gauß , Liesching , bezw . Dr . Lindemann
und Fischer darauf hingewiesen, in den Vertrag
zwischen dem Staat und den beteiligten Gemein¬
den eine Bestimmung derart aufznnehmen , daß
die Neuregelung des Verhältnisses zwischen Staat
und Gemeinden im Wege der Gesetzgebung auch
vor Ablauf der 40jährigen Vertragsdauer Vorbe¬
halten wird . Seitens des Zentrums bekämpfte Abg.
Rembvld , seitens des Bundes der Landwirte und
der Konservativen die Abgg . Ströbel und Frhr.
Pergler v . Perglas , für die Deutsche Partei die
Abgg . Dr v . Mülberger und Hoffmeister und für
die Regierung der Minister des Innern v . Pischek
diese a ns die zwangsweise Herbeiführung eines
Zweckoerbandes gerichteten Bestrebungen . Der Abg.
Ströbel äußerte außerdem Bedenken über die
Wirkung der Wasserentziehung im Langenauer Ge¬
biet ans die dortigen Felder und Wiesen , wurde
aber durch den Minister von seinen Bersorgnisserr
befreit . Der Finanzminister gab Aufklärungen über
die j

' nanzielle Durchführung des Projekts . Die
Art . l 3 wurden schließlich angenommen , ein Zusatz¬
antrag Liesching dagegen in namentlicher Abstim¬
mung abaelehnt . In der gleichfalls namentlichen
Schlußabstimmung wurde das ganze Gesetz mit
allen 77 Stimmen angenommen gegen eine Stimm¬
enthaltung ( Keßler ) . Hierauf beschäftigte sich die
Kammer mit der Aendernng des H 164 der Ver-
sassungsurkünve , wonach die Erste .Kammer aucheinen 2 . Vizepräsidenten wählen kann . Der Aus¬
schuß der Ersten Kammer hatte noch einen Passus
hinzngesügt , der den Standesherrn auf jeden Falleine Vertretung im Präsidium sichert- Abg . Keil
<Svz . kritisierte diesen Passus , der Ministerprä¬
sident Dr . v . ^Weizsäcker betonte dagegen , daß es
ein Recht der Standesherrn der Ersten Kammer festdas aus den Verfassungskämpfen des vorigen Jahr¬
hunderts herrühre . In namentlicher Abstimmungwurde daraus der Antrag angenommen und in!
namentlicher Schlußabstimmung der ganze Entwurfmit 62 gegen 10 Stimmen bei 1 Enthaltung . Dar¬
auf trat das Haus nach langer Diskussion den Be¬
schlüssen des anderen Hauses bezüglich eines Aus -,
sührungsqcsetzes für Reichsversicherungsordnungbei,die Ai wichtigen Punkten den Regierungsentwurs
wiederherstelle,i , in dem die Regierung , ersuchtwird , außer dem beschlossenen Oberversicherungs --aml in Stuttgart im Jagst -, Donau - und Schwarz¬woldkreis- je eine Spruchkammer zu errichten . Die
Scblnßabstimmnng findet morgen statt . Schluß ein¬
halb 3 Uhr .

"



j ! Stuttgart , 26 . Juni . Der Ausschuß der

Zweiten Kummer zur Schaffung eines Aus-

führungsaesetzes betr . die Reichsversicher-
ungsördnring ist heute morgen nach längerer
Beratung den Beschlüssen der Ersten Kummer bei „
getreten . Demnach wird das Landesverficherungs
amt in Wegfall kommen und nur ein Oberver

sicherungsamt in Stuttgart mit detachierten Spruche
kümmern im Jagst - , Donau und Schwarzwaldkrers
geschaffen werden . Dieser Beschluß wurde zuletzt
einstimmig gefaßt.

« *
*

Erste Kammer.
Stttttqart , 26 . Juni.

In der heutigen Sitzung der Ersten Kammer
berichtete Staatsrat Frstr . v . O >v über die ab

weichenden Beschlüsse der Zweiten Kammer zu dem

Entwurf eines Aussührungsgefctzrs zum Bichsen-
chengesetz. Dem Antrag, des Ausschusses entsprech¬
en)! wurde den Beschlüssen des anderen Hauses
ohne Debatte rugestimwt . lieber den 4 . Nachtrag
zum Jinanzgefetz erstattete Staatsrat v . Buhl Bor
trag . Sein Antrag ging dahin , die geforderte Zu
läge für Vorstände , Hausväter , Lehrer und Leh¬
rerinnen an Rettnngsanstalte» zu bewilligen, was
einstimmig geschah . Die Eingabe um Erbauung
einer liutsufrigen Neckarbahnund einer Bahn von
Nürtingen nach Mrchrntellinsfnrt wurden der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme überwiesen . Die Bitte
der Stadt Bönnigheim um Erbauung einer elek¬

trischen Straßenbahn von Kirchheim a . R . nach
Bönnigheim wurde der Regierung in dem Sinne

zur Erwägung übergeben , daß bei Herstellung einer
Krastwagenlinie ein entsprechender Staatsbeitraa.
gewacht werde . Hieraus begann Staatsrat von
Kern mit der Berichterstattung über die Verein¬

fachung der Staatsverwaltung beim Departement
des Kirchen und Schulwesens . Professor Dr . war
torius sprach sich gegen eine weitere Erhöhung
der Aufnahmegebühren für Ausländer ans . die
man nicht weiter verscheuchen solle , auch dürfe
im Interesse der Kliniken und des klinischen Uu
terrickks keine weitere Erhöhung der Bervflegungs
sätze eintreten . Was die Neüberufung akademi¬
scher Lehrer anbetrisft , so sollte dabei aus den

sinanz ' ellen Gesichtspunkt kein besonderer Nachdruck
gelegt werden . Knltminister v . Fleischhauer gab
die

"
bestimmte Zusage , die Landesuniversität aus

der Höhe der wissenschaftlichen Leistungen zu er¬
halten . Die Zulassung von Ausländern betrach
te auch er als ein nobile officium . Oberbaurat
Professor Mörike widersprach der Anregung der
Vereinigung der Abteilung für allgemein bildende
Facher mit der Abteilung für Mathematik und
Naturwissenschaften . Im übrigen knüpfte sich an
den Bericht über die höheren Lehranstalten , die
Gewerbe - und Handelsschulen , sowie das Volts
schulwesen keine Erörterung . Morgen vormittag
Weiterberatnng.

1
Akt« rtt«ig . 37 . Juni.

! I Die Ziehung der Laudenstucher Mrchenbau-
Geldlottcrre wurde auf tzO . Juli ! 912 verlegt.

^ Nagold , 26 . Juni . Bei der heutigen staat¬
lichen Be

'
zirksrindvi eh schau auf dem Stadt

acker hier erhielten Preise:
af für Farren:

1 . Gutsbesitzer Link, Trölleshos i
Zusck

2 . Gemeinde Spielüerg
kt . Sradtgememde Nagold
4 . Gemeinde Egenhausen

b > für Kühe:
1 . Schleeh, I . G . Schuhw . , Garrweiler W
2 . Kalmbach , Fr . , Bauer Sprelberg lll

Zuichla-:
:j . . Roh , Karl , Landm. Emmingen til
4 . Armbruster » . Schwane, Altensteig IN
5 . Hummel z . Waldhorn . Ebhausen „

Zuschlag
6. Waidelich , I . G . , Schreiner, Garrweiler „
7 . Schüler, Johs .. Schuhm-, Aliensteig „
8 . Wolz, I . G . , Landwirt , Wenden „
9 . Koch, Chr . , Schreiner, Bösingen .

1V . Fach , Gottsr ., Bauer , Spielderg „
11 . Silber , K . , Mühlebes. , Allensteig

80 Mk.
10
80
60
60

290 Mk.

80 Mk.
60
10
60
40
40
10
40
40
40
40
40
40

540 Mk.

Preisrichter waren Zuchtinspektoc Storz , Heilbronn,
Oberamtstierarzt Mogele , Vaihingen a . E . und
Schultheiß Walther , Aach.

'
! Horb , 26 . Juni . >.H a us ei -n stu rz . i In

nicht geringen Schrecken wurden die Bewohner des
beurchbnrtsn Re rin gen versetzt . In der Nacht
stürzte die schon längst an Bausülligkeit leidende
Scheuer der Witwe Löwenftein zusaminen . Glück¬
licherweise kam. niemand zu Schaden , ailch unirde
kein Tier verletzt.

h Spaichingen , 26 . Juni . Im Bahnhofgebäude
stürzt ? die Schwägerin des Bahnmeisters Teufel
aus einem Fenster aicf d«rs Glasdach des Perrons,
schlug dieses durch und zog sich Verletzungen am
Rücken sowie eine Handverstauchuug zu . Die Ver¬
letzte wurde sofort ins Beziriskrankenhans per-
bracht . es » ^

jj Tuttlingen , 26 . Juni . Der vorn badischen
Staat mit dem Bahnbau Siugen -Beureu braus
tragt ? Unternehmer : Ell aus Heidelberg befindet
sich seit 8 Tagen in Zahlungsschwierigkeiten . Die
Arbeiter verlieren ihren Lohn

"
für 14 Tage . Außer¬

dem ist eine ganze Anzahl kleinerer Unternehmer
schwer betroffen , die Eli beträchilickwu Kredit ein
räumten

^
>! Böblingen , 26 . Ju . im . Heute früh brach in

dem Hanse des Robert Schrägt :' in der Kirch-

hvfsteaßc Feuer aus , wodurcn Wohnhaus und
Scheune größtenteils eiugeäfcherl wurden . Die

Feuerwehr lokalisierte den Brand . Die Entsteh
uugursachc ist unbekannt . Vom Mobiliar wurde

wenig gerettet.
st Eßlingen , 26 . Juni . Der vorn Feldartille-

rieregiment Nr . 29 desertierte Soldat Büßter , der
den Italiener Giuseppe Romanzin (nicht Romanesco
erschossen Hst , wurde heute in Mettmgeu verhaftet.
Er hat bis jetzt kein Geständnis abgelegt.

st Bietigheim , 26 . Juni . Heute abend brach
in der K s m m g a r n s p i u n e r e i Bietigheim A .-G.

auf bis jetzt noch nnbetauute Ursache ein Groß -

feuec aus das eine solch " 'Ausdehnung annahm,
daß kaum noch etwas zu retten sein wird , trotz¬

dem die Feuerwehren der umliegenden Orte am
Brandplatz erschienen und angestrengt bemüht wa¬
ren , dem Feuer Einhalt zu tun . Die Spinnerei,
die einige hundert Arbeiter beschäftigst , war voriges
Jahr schon einmal durch ein Feuer heimgesucht
worden und ist dabei teilweise niedergebranntl.

st Almendingen , 26 . Juni . Ein schweres Ge¬
witter ging nachts 12 Uhr über unfern Ort.
Während des Unwetters wurde in der Wirtschaft
z Hirsch eingebrochen u . eine Geldtasche mit Inhalt
entwendet . Doch ein Blitzstrahl beleuchtete den
Dieb , so daß er erkannt wurde und verhaftet
werden konnte . Die Geldtasche wurde später in
einem Reisrghaufen samt dem Gelbe gefunden.

st Weib -ach, OA . Blaubeuren , 26 . Juni . Der
Blitz hat m das unbewohnte Gebäude der ver¬
storbenen Witwe Rappold geschlagen und das Oeko-
r- omiegebände nebst dem Wohngebäude in Uschs
gelegt

Lus dem Reiche.
sf Baden -Baden , 26 . Juni . Heute ist es ein Jahr,

daß die „ Schwaben' von Kriedrichshafeir aus ihre erste
Fahrt unternommen hat . Während dieses Jahretz wurden
insgesamt 228 Fahrten ausgeführt . Die Zeit , die das Luft¬
schiff in der Luft verbrachte , beträgt 20 Tage, 13 Stunden
und 37 Minuten . Die Entfernung , die es über dem Boden
zurücklegte, beläuft sich auf 27 ,569 Kilometer und die Zahl
der Beförderten 4545 . Dabci ist zu beachten, daß die
„ Schwaben" in den Winternionalen während eines Drittels
der ganzen Zeit , 4 Monate hindurch , außer Betrieb gesetzr war.

>s Freiburg , 26 . Juni . In dem heute erschienenen
Amtsblatt für die Erzdiözese Freiburg ist ein Hirtenbrief
des Erzbischofs Thomas Nörber über die Regelung der
Feiertage in der Erzdiözese Frriburg , wonach in Zukunft die
Feiertage Mariä Lichtmeß , Mariä Verkündigung, Mariä
Geburt und der Josestag am 18 . Marz in Wegfall kommen.

!s Äliincheu , 26 . Juni . Prinz Rudolf , der dritte Sohn
des Prinzen und der Prinzessin Ruppreckft von Bayern, ist
heute nachmittag im Atter von 3 Jahren gestorben.

!s Köln, 26 . Juni . Die „Köln. Ztg .
" meldet aus

Berlin : Das Pariser Blatt „Petite Rspublique " hat seinen
Lesern zu erzählen gewußt, Deutschland habe Schweden seine
Hilfe gegen Rußland angeboren , die von Schweden jedoch
stolz abgelehnt worden sei. Wir würden von der unsäglich
dummen Behauvlung , die sich angeblich auf Mitteilungen
Schwedens an die Mächte des Dcri-Berbandes stützt, über¬
haupt keine Kenntnis nehmen , wenn nicht das „ Reuter' sche
Bureau " und flugs hinterher das Bureau „Havas " sich be¬
eilten . diese in alle Winde weiter zu telegraphieren. Für
vernünftige Menschen erübrigt sich wohl jedes weitere Ein¬
gehen auf das Phantasie -Gebilde deS Pariser Blattes.

Girre Hochwasserkatastrophe iu Schlesien.
jj Hirschberg i . Schlesien, 26 . Juui . In vielen Ort¬

schaften wurde infolge Hochwassers großer Schaden ange-
richtet . Einige Orte , Oberröhrsdvrf und Lahn , berichten,
daß die durch die Wolkenbrüche angerichteten Verheerungen
bedeutender seien , als bei dem Hochwasser im Jahre 1907.
Sehr schlimm lauten die Nachrichten aus Schwerta , Mark-
Lissa und besonders aus Probstheim und Wlgramsdors . Hier
stand das Wasser teilweise bis zu den Wipfeln der Bäume.
Viel Vieh ist ertrunken . Bäume und Gärten sind weg-
geschwemmt, die Feldsrüchre sind größtenteils vernichtet . Die
meisten Brücken wurden weggerissen , so auch die Brücke bei
Pilgramsdors über die Schnelle Deichsa, auf der der 14jäh-
rige Sohn eines Stellerrbesitzers stand , der von den Fluten
fortgerisien wurde und ertrank.

Kleins Fehler rechnen wir nur dem an , der keine großen

besitzt . Nur sauber gekleideten Menschen liest man die

Stäubchen vom Rocke.
Ernst Linde

Melita.
Roman von Rudolf Elcho.

(Fortsetzung ) Nachdruck verboten.

Melita sprang Me Treppe hinunter . Sie erinnerte
sich , das Schild des Arztes gesehen zu haben . Dieser
öffnete auf ihr stürmisches Klingeln die Tür selber nüi
der brummigen Bemerkung : „Wo brennt 's denn ?"

„Lieber Herr Doktor, bitte , kommen — helfen Sie!
Herr Preyl ist schwer erkrankt. Wahrscheinlich eine Nerven-
zerrüttung . Bitte , rasch!"

Melita hatte die Worte atemlos hervorgestoßsn und
wandte sich der Treppe wieder zu , der Arzt aber versetzte
mit empörender Gelassenheit: „Wie äußert sich denn seine
Nervenzerrüttung ? "

„ Erst wurde seine Zunge so schwer , daß er nur lallen
konnte, dann befiel ihn ein Weinkramps — aber bitte,
sehen Sie selbst - "

„ Aha !" sagte der Arzt mit stoischer Ruhe : „Hotkl-
eröffnung, schweres Diner , Rotwein und Champagner
flössen , da ließ sich der gute Julian wieder mal treiben,
und jetzt kommt der Rückschlag.

"
„Wie. Herr Doktor, auch Sie glauben , was seine

freche Wirtin sagte? "
„Ei, was sagte sie denn ? "
„Sie sprach — o ich schäme mich, es zu wiederholen

— vom besoffenen Elend . "
»Ja , ja, die olle Kretschmarn ist ' ne erfahrene Frau ."

„Aber , Herr Doktor, das ist doch ganz undenkbar - '
„Warum undenkbar , mein liebes Fräulein ? " — Dei

noch junge Arzt, auf dessen Gesicht Kommilitonen einig«
Erinnerungszeichen an eine flott verlebte Studentenzei
in Form von Schmissen zurückgclassen hatten , bückte sie
forschend an und stellte nach kurzem Besinnen die Frage:

„ Stehen Sie zu Herrn Preyl in verwandtschaftlichen
Beziehungen ?"

Ihr blasses Gesicht wurde dunkelrot , und sie hauchte
in peinlicher Verwirrung : „Das nicht . Wir — sind
verlobt .

"
Nun wurde auch der Arzt verlegen , und er räusperte

sich heftig.
„Ja , sehen Sie , mein Fräulein — ich schloß aus dem

Vorhergegangenen auf einen Rausch . Julian — Pardon
— Ihr Verlobter , mit dem ich da drunten im Restaurant
zuweilen kneipe , sagte mir gestern, daß er über eine Er¬
öffnungsfeier berichten werde, und da es bei solchen
Gelegenheiten hoch hc-rgeht , und er einer vollen Flasche
gegenüber leicht schwach wird , so warnte ich ihn . Aber
vielleicht ist meine Rauschdiagnose falsch. Gehen wir . "

Er folgte der vor Ungeduld fiebernden Melita.
Als beide in Preyls Zimmer traten , tönte ihnen ein

tiefes Schnarchen entgegen . Der Betrunkene lag auf dem
Rücken ; und aus dem Munde , dem so oft entzückender
Gesang entströmte , kamen jetzt Abscheu einflößende Ge¬
räusche . Die letzten Strahlen der Abendsonne trafen den
vormals so schönen Kops . Jetzt war das Gesicht, auf dem
noch Tränenspuren lagen , auigesthwemmt und dunkelrot.

Von wildem Weh ersaßt , blickte Melita von dem
Berauschten zum Arzt hinüber , der mit faunischem Lächeln
seine Pulsjchiäge zählte.

„Mir scheint, ich habe Sie vergebens bemüht, " sagte
sie und stieg langsam bis zur Wohnung des Arztes die
Treppe hinunter . Hier stellte sie die Honorarstage.

„Lassen Sie das . Mir scheint, daß Sie eher meines
Beistandes bedürfen, als Ihr — Bräutigam . Bitte , treten
Sie einen Augenblick in mein Sprechzimmer ."

Das Wort „Bräutigam " tat ihr weh , aber Miene und
Ton des Mediziners verrieten jetzt so viel Anteilnahme,
daß Sie ihm folgte.

Er rückte ihr einen Sessel hin, setzte sich ihr gegenüber
und sagte.

„Wenn mich nicht alle Zeichen trügen , mein liebes
Fräulein , so ist Ihnen etwas Heiliges rettungslos zu¬
sammengebrochen.

"
Unter Melitas Wimpern quollen Tränen hervor und

zerflossen aus ihren blassen Wangen.
„Da Preyls Zustand Sie so sehr erschreckte, so muß ich

annehmen , daß Sie lange von ihm getrennt waren .
"

„Nahezu vier Jahre .
"

„In dieser Zeit hat sich wohl die grausame , aber
unvermeidliche Veränderung mit ihm vollzogen? Ich kenne
ihn erst feit einigen Monaten , begreife aber wohl , welche
Macht er früher über ein junges , empfindsames Mädchen¬
herz gewinnen konnte.

"
Die Hände faltend , stöhnte Melita : „ Oh , wie konnte ein

hochbegabter, edler Mensch ko tief sinken ? "

„Das ist nicht schwer zu erklären," versetzte der Arzt,
und sein mitleidiger Blick glitt über das junge Mädchen¬
gesicht. „Darf ich offen sprechen ?"

„Ich flehe Sie darum an , denn ich stehe am Scheideweg
meines Lebens ."

„Julian Preyl ist — so paradox Ihnen das auch
klingen mag — ein Opfer seiner glänzenden Begabung
geworden .

"
Melita sah den Arzt ungläubig an , dieser aber fuhr

unbeirrt fort : „Die Natur gab ihm männliche Schönheit,
Gesundheit, Geist , Humor , eine wohlklingende Stimme,
Phantasie — kurz , die ausgiebigsten Mittel , um sich beliebt
zu machen und sich den Weg zu den Höhen des Lebens zu
bahnen . Leider aber fehlte so vielen Vorzügen jenes
Land , das ihnen Zusammenhalt und ersprießliche Ver¬
wendung gibt — der Fleiß . Als ein Kind des Glücks war
er ins Leben getreten , aber sein Charakter bildete sich
nicht „im Strom der Welt " . Widerstandslos aab er kick

>



Ausländisches.
Ij Wie», 26 . Juni . Heute hat sich hier das Zentral-

loinilee zur Schaffung einer österreichischen Luftflotte kon¬

stituiert.' Wien , 26 . Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm das

Wehr gefetz mit Zweidrittelmehrheit in zweiter und dritter

Lesung unter dem Beifall der Mehrheitsparteien an . Sodann

ivurde in die Beratung des Landwehrgesetzes einge-
neten , welche morgen vormittag beendigt werden soll.

Ter italienisch -türkische Krieg.
jj Rem , 26 . Juni . Die . Agenzia Stefani * meldet

aus Massaua : Die aus 300 Dlann bestehende türk . Garnison
der Farsaninsel ist von den Truppen Said Jdris nach ge¬
ringemWiderstande gefangen genommen worden.

Vermischtes.
8 Dia darf glei morga «o amol komm« . Die W.

Z . erzählt : Als dieser Tage die Königin ohne vorherige
Ansagung eine Kirche in einem Oderamtsstädtchen besichtigt«,
ivurde der Meßner von jemanden gefragt, ob er wisse , wer
die hohe Persönlichkeit gewesen sei . Darauf antwortete der

Meßner : „Noa , aber daß es ebbes reachts isch, sell hau i

g
'merkt .

" Als man ihm sagte , daß es die Königin gewesen
sei, meinte er : „So des isch d ' Könige gwea , die därf glei
morga no amol komma .

" — Vielleicht hat die Sache in

Hcirenberg gespielt , wo nach einer uns vorliegenden Mel¬

dung die Königin gestern in Begleitung einer Hofdame und

ganz unerwartet von Bebenhausen her im Automobil eintraf,
um die Stiftskirche zu besichtigen. Die Königin gab sich
nicht zu erkennen, nahm auch keinen weiteren Aufenthalt,
sondern kehrte von der Kirche direkt nach Bebenyausen zu¬
rück . — In Kayh ließ die Königin nochmals halten, befich - ,
tigle das altertümliche Rathaus und im Anschluß daran die '

Aeinkinderschule. Die Kinder wurden mit Geschenken bedacht.
Ein kleines Mädchen überreichte der Königin einen schnell
gewundenen Rosenstrauß.

8 Die verlorene Standarte . Aus Bonn , 26 . ds . , wird

geschrieben : Inder heutigen Ausgabe des . Bonner General¬

anzeigers * befindet sich folgende Anzeige :
Standarte

mir Inschrift . Radfahrklub Falke Bonn - Poppelsdorf * im

Chausseegraben zwischen Hangelar -Siegburg gefunden . Zu
ertragen gegen Erstattung der Unkosten bei Krause,

Großenbusch b . Hangelar.
Das läßt tief blicken.

K Wen« das Atelier zu klein ist . . . Einem Auftrag
pflegt jeder junge Maler gern und erwartungsvoll entgegen-
zufehsn . Wenn aber der Auftrag so groß ist, daß daS be¬
stellte Kunstobjekt größer ist als das Atelier des Künstlers,
dann kann guter Rat teuer werden. Dieses Mißgeschick
widerfuhr, wie aus Paris erzählt wird, dieser Tage einem

dortigen Thsaterdekorationsmaler. Der junge Mann , der
nur über ein recht bescherderres Atelier verfügte, kam in große
Verlegenheit , wie er seine zu bemalendenriesigen Dekorationen
unterbringen sollte . Einen Freund um leihweise Benutzung
seines größeren Ateliers ersuchen ? Das versprach mehr Aus¬
sicht auf Hohn als auf Erfolg . Da kam dem Maler eine
glanzende Idee . Er pinselte flugs zwei riesige Schilder
mit der Aufschrift : . Straße gesperrt ! *

, brachte diese
Schilder an den beiden Enden der Straße , in derer wohnte,
an und — verlegte sein Atelier mit allen Farben , Töpfen,
Leinwänden , Pinseln und sonstigem Krimsgrams auf die
Straße . Und siehe da ! Niemand kam auf den Gedanken,
sich neugierigerweise zu erkundigen , warum die Straße auf
einmal gesperrt war . Alles nahm an, daß die Schilder im
Auftrag einer Behörde angebracht seien ; alle Kutscher bogen

den Lockungen und Genüssen des Augenblicks gefangen.
Er ließ sich an den Erfolgen genügen , die ihm an Fest¬
tafeln und Stammtischen zuteil wurden , fand Gefallen
an einem Schlemmerleben , und so ist mit Sicherheit vor¬
auszusehen, daß seine schöne Begabung untergehen wird
im Lärm und Dunst der Kneipen.

"
Gespannt hatte Melita zugehürt ; jetzt sprang sie auf

und rief in entschlossenem Ton : „Das wäre entsetzlich!
Nein , nein , dahin soll's nicht kommen. Es muß doch Mittel
geben , ihn zu retten . Wir liebten uns , also füllt mir
die Pflicht zu , ihn aus der Versunkenheit emporzuheben .

"
Der Arzt legte seine Hand beschwichtigend auf ihren

Arm . „Mein liebes Fräulein, " sagte er mitleidig lächelnd,
. der Glaube an die alles besiegende Kraft der Liebe ist
in Frauenkreisen immer noch weiter verbreitet , als man
gemeinhin annimmt , diese Kraft aber hat sich an Ihrem
Verlobten nicht bewährt .

"
Melita riß die Augen weit auf : „Was soll das

heißen —? "
„Das soll heißen —" Unschlüssig, ob er forrfahren

dürfe oder nicht, brach der Arzt ab, als se)ne Blicke aber
dann über die in ihrer Hilflosigkeit rührende Mädchen¬
gestalt glitten, wallte sein Mitleid auf und er fuhr in
rauhem Tone fort:

„ El , zum Donner , nun , da ich A gesagt, muß ick
auch B sagen und Ihnen den bitteren Trank reichen : Dm
soll also heißen, daß vor etwa einem Jahre in Berlin ein,
reiche , junge Frau ihren Mann und ihr Kind verließ
um Preist zu retten . Auch sie hatte den Glauben an di«
veredelnde und erlösende Kraft der Liebe. Ein Vierteljahi
lebte sie mit ihm in der Schweiz, dann kehrte sie reumütic
zu ihrem Gatten zurück . Ein Klatschblatt stellte die Retterin
an den Pranger , worauf sie mit oem versöhnten Gatten nach
Florenz und Preyl nach Hamburg zog . — So , nun wissen
Sie , wie Rettungsversuche mit Personen aussallen . die sich
selbst abgegeben haben . Falls Sie setzt noch —"

„Um des Himmels willen," warf Melita hsttig ab
wehrend ein . „O welche Verblendung , weich unbegrestw r
Verblendung ! Ich muß fort — aus seiner Näbe ! 5,ab< o

mit ihren Fuhriverken ab , und der erfinderische Dekorations¬
maler konnte sein Werk ungestört beenden . Ob dieses Stück¬

chen nicht hinterher noch Folgen für ihn hatte, wird nicht
berichtet . Jedenfalls ist das Mittel nicht zur Nachahmung
bei uns zu empfehlen , denn nach deutschem Strafrecht könnte
der Betreffende mit Haft oder einer Geldstrafe bis zu 150
Mk. für diesen Streich bedacht werden.

K Roosevelt als Agitator . lieber dem ersten
Akte des Riesensens ationss chauspiels , genannt
„amerikanische Präsidentenwahl "

, ist nun der Vor¬
hang gefallen , und er hat mit einem großar¬
tigen Mallefsekt abgeschlossen . Theodor Roosevelt
wird also als selbständiger Kandidat in die Wahl¬
kampagne ziehen . Trotz der ungeheurest Macht,
die der amerikanischen Parteimaschine innewohnt,
ist „Teddy" auch als alleinstehender Mann ein
Bewerber von keineswegs zu unterschätzender Be¬
deutung . Denn der Mann versteht das Geschäft,
will sagen : die Wahlagitation aus dem ss . Einer
seiner Parteifreunde , Robert Lee Dum , der Roose ¬
velt auf seinen Wahlfeldzügen häufig begleitet
und so Gelegenheit gehabt hat , ihn bei der Agi¬
tation ans nächster Nähe zu beobachten, hat ein
anschauliches Bild von „ Teddy als Agitator " ent¬
worfen Er berichtet dabei auch über manche drol¬
lige Szene , zu der es in diesen Feldzügen kamt
Insbesondere während der letzten Wahlkampagne
konnte man „Teddy" oft in Situationen setzen^
die einer gewissen Komik nicht entbehrten . Wenn
er im Westen in irgend einem rauchigen Saale
spraä und einige rauhe Stimmen riesen : „ Lau¬
ter . Lauter "

, dann sprang er nicht selten im!
Eifer seiner Rede auf den Tisch und setzte mit
lebhaften Gesten in dieser schwanken Position seine
Ansprache fort , indes drei oder vier Senatoren
sich krampfhaft abmühten , den wackelnden Tisch fest-
zuhalten . Einmal machte sich ein „Cowboy"

, die
der ehemalige „roughrider " noch immer als Ka¬
meraden behandelt und für die er eine besondere
Sympathie hat , sich einen Scherz mit ihm . Es
war ein wettergebräunter , hünenhafter Bursche.
Während Roosevelt auf der Plattform seines Wa¬
gens eine Ansprache hielt , näherte sich ihm der
Riese , um einen Händedruck mit dem Staatsober-
hanpte zu wechseln . Arglos reichte ihm Roose¬
velt seine Rechte : der Cowboy aber packte sie mit
einem besonderen Kunstgriff und ließ nicht lok-
ker , bis sein Opfer um Gnade bat . Dann sprang
er wieder hinunter , und die Menge amüsierte sich
weidlich über den kleinen Scherz . Allein Roose-
velr hatte beschlossen , sich zu revanchieren , und
als nach einigen Minuten der Cowboy wieder in
seine Nähe kam , schlug er ihm vor : „Wir wol
len uns nochmal die Hand schütteln"

. Der Cow¬
boy hatte nichts dagegen - Roosevelt packte ihn
mit fester Hand , zog ihn mit einem Rucke zu sich
auf die Plattform , und durch seinen Kunstgriff
zwang er den Hünen auf die Knie nieder , bis
der Besiegte nun seinerseits um Gnade flehte . Nun
hatte Teddy natürlich die Lacher auf seiner Seite.
Bei diesen Wahlreisen ereigneten sich auch manche
weniger angenehmen , aber nicht minder spaßhaf¬
ten Zwischenfälle . Damals waren die Anhänger
Brycms in Colorado besonders rege . In den An¬
sprachen, die Roosevelt ans jeder Station von der
Plattform des Zuges ans hielt , pflegte er stets
eine Phrase zu wiederholen . „Und warum "

, so
ries er immer voll Emphase , „und warum war
der sv a n ischeKr ie g kein großer K r i c- g ? Dann

sw Dam , innigen Dank, Herr Doktor ! Wenn ich bedenke,
welchen Abgrund . . . Sie haben mich vor einer großen
Gefahr bewahrt .

"
Ihm beide Hände entgegenstreckend , sagte sie Lebewohl

and rannte dann so hastig aus dem Hause, als ob sie
dessen Einsturz befürchtete.

Atemlos und innerlich gebrochen, erreichte sie den Gast-
Hof. Schluchzend warf sie sich auf das Bett ihres Zimmers
und klagte : „Mein Leben ist vernichtet: nie wieder erhole
ich mich von diesem Schlag !"

Mitten in ihrem Jammer aber fuhr ihr die Er¬
innerung an den berauschten Julian durch den Sinn,
und sie schämte sich ihrer Tränen und Verzweiflung.

Vom Bett aufschnellend , trat sie an den Waschtisch,
kühlte ihr Gesicht mit Wasser und sagte dann: „Nein , so
schwach und jämmerlich soll mich das Schicksal denn doch
nicyt finden ! Zwischen zwei begehrenswerte Männer
gestellt , sagte ich dem Blender »ach und verlor den Edlen.
Run muß ich eben allein durch die Welt gehen. Gott
helfe mir , Amen ."

Die Sslbstermuiiterung mit einem schmerzlichen Lächeln
abschließend , kam ihr der Wunsch , Hainburg zu verlassen
und in die Einsamkeit zu fliehen . Nach all den seelischen
Erregungen bedurfte sie der Beruhigung und meinte, das
leise Rauschen des Meeres oder des Herbstwaldes würde
ihr wohltun . Bor allen Dingen wollte sie eine weite
Strecke Landes zwischen sich und der Stätte legen, wo ihr
Glückstraum so jäh in Abscheu und in Ekel versunken war.

Sie sprach die Absicht vor der Wirtin aus.
„ Ei, dann fahren Sie doch nach meinem Heimatsort

Lohme auf der Insel Rügen, " bemerkte Frau Braun eifrig.
„Da haben Sie das Meer vor und den Wald neben sich,
und schön ist 's da und still wie in der Kirche . Ich werde
an meine Schwester schreiben , die ihr Häuschen für
Sommergäste eingerichtet hat . Jetzt im Herbst stehen wohl
schon ihre Zimmer leer ; da können Sie das beste aus¬
wählen . Sie werden dort gewiß gut aufgehoben sein,
Fräulein Melita . " —

Fortsetzung folgt.

machte er eine Kunstpause und schloß effektvoll:
„Weil wir sie im Handumdrehen verdro¬
schen haben"

. Dos riß das Publikum stets zur
Begeisterung hin , und die Hurrarufe wollten kein
Ende nehmen . Allein die Brhan -Agenten spiel¬
ten und ihm da einmal einen bösen Streich . Auf
einer Station in Colorado hielt Roosevelt wieder
seine Rede . „ Und warum "

, so rief er wiederum
begeistert , „und warum war der spanische Krieg
kein großer Krieg ? „Weil wir sie im Hand¬
umdrehen verdroschen haben "

, tönte es ihm laut
entgegen „Teddy" war sprachlos : dann aber wurde
er ärgerlich , und während ihn seine Begleiter zu
beschwichtigen suchten , hörte man etwas davon,
daß , wenn er einen dieser Burschen erwische , so
wolle er ihm zeigen . . . Das hörte einer aus
dem Hausen und rief : „Komm nur runter und
tn 's !" Min legten sich Roosevelts Begleiter ins
Mittel und beschwerten sich , daß man den Gast
des Staates Colorado so behandle . Die Sache en¬
dete sehr plötzlich , denn Roosevelt hatte einfach
die Zugglocke gezogen, und die Wagenreihe dampfte
schnell weiter . Bei diesen Fahrten erhielt der
Präsident fast auf jeder Station Blumen und Bu¬
ketts . Das nahm endlich einen solchen Umfang
an , daß man die Blumen nach der Abfahrt ein¬
fach wieder zum Fenster hinauswerfen mußte . Ein¬
mal war der Zug gprade im Begriffe , eine Sta-
tionshalle zu verlassen , da eilte hastig ein bar¬
füßiger Junge durch die Menge und schwang ein
großes Rosenbukett über feinem Haupte . Roose¬
velt sah ihn . „Ich kann doch den Jungen nicht
stehen lassen und ihn so beleidigen"

, sagte er und
ließ den Zug wieder halten . Atemlos kam der
Junge , lieferte die Blumen ab , bekam vom Prä¬
sidenten einen Dollar und die Sache war erledigst
Aber als der Zug nun weiterfuhr , verschwand
das Lächeln von Roosevelts Antlitz und sein Ge¬
sicht wurde immer länger . „Hm"

, meinte er , „mir
scheint , die Blumen sind fast verwelkt , der Kleine
muß sehr lange gebraucht haben , durch die Menge
zu kommen "

. Sein Begleiter lächelte. „Welk, er
hat sie aufgelesen. Das Bukett lagj schon drei
Tage im Zug, und ich hatte es gerade aus dem
Fenster geworfen !" ^

Voraussichtliches Wetter

Vorwiegend heiter, trocken, sommerlich warm.

Beramwortlich« Redakteur: L. Lauk, Wtenstetg.
Druck und Verlas der W. Rickerffchen Buchdrucker«» tu Alteostrt»,

Vermischtes.
8 Handelsverkehr in alter Zeit . Wie mühselig und

schwerfällig der Handelsverkehr in alter Zeit war, zeigt uns
ein Blick auf die Geleitsordnung, wie sie für den Obervogt
von Göppingen bestand . Danach wurde es wie folgt
gehalten : „ Ehe die Oster- und Herbstmesse in Frankfurt a . M.
abgehalten wird, erlassen die Reichsstädte Ulm und Augs¬
burg Requisüionales an den Herzog, worin sie um das ge¬
wöhnliche Geleit für ihre Handelsleute bitten, und nachdem
hierauf die Befehle an den Geleitshauptmann erlassen worden,
so versammelt sich die Geleitskompagnie in Göppingen und
reitet den Handelsleuten bis vor Groß - Süßen (im Ulmischen)
entgegen bis an einen bestimmten Ort (da wo der Schwein¬
bach quer über die Landstraße läuft), allwo der in Süßen
wohnende württembergische Geleitsknecht mit einer Hellebarde
steht , der ulmische Geleitshauptmann , Obervogt von Geis¬
lingen, die Kaufleute unter Paradierungen der beiderseitigen
Geleitskompagnien mit einer Harangue an den württem-
bergischen übergibt, dieser aber samt der württembergische«
Geleitskompagnie sie bis nach Göppingen führt und von da
aus mit einem schriftlichen Geleit weit durch das Land ver¬
sieht . Bei der Zurückkunft aus der Messe werden die
Handelsleute wieder auf obige Art mit gleichen Solennität
an Ulm übergeben*

. Alsdann ließen die erwähnten Reichs¬
städte jedesmal der württembergischen Geleitskompagnie ein
. Mußprasent * zustellen , bestehend in 63 Flinsteinen, 192
Nesteln, 48 Nadeln und 400 Glufen (Stecknadeln) .

Doppelt unangenehm . „Darmverschlingung liegt vor?
Das muß schrecklich sein ?" — „Nicht war ! Besonders für
einen Menschen, wie der Registrator, der an die peinlichste
Ordnung gewöhnt ist !"

l



Altensteig
Von eingetroffencn größeren Sendungen empfiehlt:

Is . Ailgäner Fimburgerstäle
'

<— '
2 reif zu 44, 46, 48 Pfg.

Fst. vollfrttr« Staugenkälr
— ^ 2 reif zu 46, 48, 56 Pfg.

in Kisten von 30, 46,50 Pfd ., bei 10 Pfd . Abnahme je 2 Pfg . höher.

Fst. saftige» Schrvetzerkäse
1 Pfund Mk . 1 . 10

M. MMm Gmmenthalrrkkse
1 Pfund Mk. 1 .20

Fst. Cruteschwefierkäse
bei Laiben 65 Pfg.

Iß. WnckM Ochsrmaaulsalat
in 10 Pfund -Dosen Mk . 3 . 70

4

4

4

Altenfteig.

Somrirsr - Fla « sch -
Lllstev ^ üte-s -s

hat stets auf Lager und empfiehlt solche in schöner Auswahl zu
billigsten Preisen

Karl Mal ; , M - M WhkMsW.

Sommerfportmützeu
empfiehlt ebenfalls zu billigsten Preisen

Der Obige.

V v v

>

« . t

Landwirte : Halbe Arbeit
haben Sie beim mähen , wenn Sie sich
den patentierten gef . gefch.

Wetzstein
„Siliear"

anschaffen. Fortwährendes Dengeln nicht
mehr nötig . Für sämtlicheSchneidewerk¬
zeuge, wie Maschinen- Messer etc . vorteil¬
haft zu gebrauchen.

Zu haben per Skück Mk . li.— bei

Sr. Jung . PsilMseuMer.

Eine deutsche Familie in Brüssel
sucht per I . September ein perfektes
erstes und zweites

HmSmiilcheii
evangelisch.

Offerten erbeten an

Johannes Paucke
Buch - u . Kunsthandlung

Wildbad.

WeWeugnäheu
sowie

Flickarbeiten
nimmt an Frau Ulbrecht

wohnh. Karl Roh , Küfer.

Schernbach.
Den

Heu- und
Oehmdertrag

von ca. 5 Morgen Feldern hat zu
verpachten

M. Schmerle.

Martinsmoos -Mteusteig.
G
S

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , M
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf

'
H

M Samstag , den SS . Juni (Peter und Paul - Feiertags G
M in das Gasthaus zur „Blume " in Altensteig G
^ freundlichst einzuladen. D§ Ulrich Smerticher

Pfalzgrafeuweiler.
Verkaufe am Samstag morgen

starke

die gut fressen.

Ltzv . Me.

Gaugenwald.
Setze eine junge neumelkige

Altensteig.

Malaga feinst alt
Wermuchwein
Lherry
Lognak
Ligueure

in verschiedenen Sorten , offen
und in ganzen und halben
Flaschen bei

Fr. Flaig.

Melmiis G. I. BemhMHreudenftadt
PromeuadeuplatzSS
— Fernsprecher 28 —

Kleiderstoffe,Konfektion , Wüsche, Weitzware«, BnkSki»

Anfertigung komplett . Aussteuern
— in jeder Preislage unter Garantie für tadellose Ausführung — —

Braut - Mssterters -.- Ander - Aussteuern Vady - Ms-e
ß erstklasfige Ausführung von M . 30 . — bis M. 65 .—.

Bettfederu, nur beste Qualitäten , in allen Preislagen . Etserue Bettstellen.
Enormes Lager . - - - Billigste Preise. - - - Sonntags geschlossen.

Sohn des
s- Friedr . Fenerbacher

Schmiedmstr. in Marlinsmoos.
Kirchgang um 12 Uhr.

Nachhochzeit findet keine statt.

Emilie Scham Z
Tochter des 's Karl Schaupp M
Schlosser und Straßenwarts Min Altensteig . ^

Ha « strunk
gesund und kräftigbereitet inan aus

Siefert ' s EMEM
Natürlichster

« M- B - lkstrunk.
Ueberall eingeführt . Einfachste Bereitung.
Paket für 100 Liter nur Mark 4 »- - "

franko Nachnahme mit Anweisung.In . Zucker auf Verlangen zum billigsten Preise.
Zell-Harmersbacher Haustruntstoff-Fabrik

WUH . Zell <r . H , Vaden

mit einem 4 Wochen alten Kalb'
dem Verkauf aus I

Marti « Waidelich >
Bauer.

************ *** *****
* !

Futtermittel
:: LeinmeHL, Merl'zkermmelaffe ::
MerberneLasse , MeifchfuttermeHL
WrocKmannskaM Marke ^ u. L

empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

A . M WDstEV- gemischtes Warengeschäft.

Lnü qusr äurek lülarokko
Kultur - unrl 8ittendil«Ier »us ösm 8ultsnst «los Voslsn« von
V77V v . Akilküveki . kin prLvktiges kssokenkdueb!
L4S Lotten mit ISS übdiliiungon un» 1 Körte. Solisfts» dl 3 .80 koin
vobunüsn M 4 . 38 üui SrunS jodrrodntolongor/UriKskorsekuns redil-
»ert äor Vsrlssss.- in tsssolniior Sprsod « rsiido Litton oino» roudon
i-nnüss . Lin Siioti Nir ssrouniio spsnnonSor i-oktiiro, inidssvnlioro onvd
m , politikor . « Sil dior Hon doste Kenner MorokKüS I»« politiscl» rr »»o
— ott mit »srdsr Sritik — strvitt. vureii krtdouoro nsus Lodorsroi « ,Sie ttin in ilss »oosodiossone, von Sen rSndoilsckoion Vi»I<«o»cdlltt«n

d»«odnto tonü libsoti Illdoon »»II, go« innt «II«»»» Luvd »n » «rt.
ln doriodon »nrok .

iV . kisl<ei' '8ekö kuokksnltlung , - ItenLtei'g. !

Gestorbene.
Freudenftadt : Wilhelm Gmelin,!

Afststenztierarzt.
Stuttgart : Julie Wiedemann, geb.

Kees.
Stuttgart : Benny Ehrenbacher, Kauf¬

mann , 48 I.
Freudenstadl : Luise Schreiber, ged.

Schwarz, 67 I.
Stuttgart : Iohs . Moser, General¬

agent, 76 I.
Hall : Theodor Wetzel, Pros . a . D -,

52 I.

Verlobte.
Pauline Hinderer von Hirsau mit

Johannes Hanselman, Hauptlehrer,
, von Durrweiler-Pfalzgrafenweiler.

KremdeiiW«
— für Gasthäuser —

empfiehlt die

W. Rieker'sche Buchdr.
Egenhausen.

« oh < « « d frifchgsbra « « ts
rsirrfchm <A«« ve

UaffeeO
empfiehlt

I.
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